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SUgraetae

Organ fcer ftjmcijcrif^en $tmee.

|)tr Sdiomj. /MlttSgtttftrift XXXVIII. MWH-

SSafel* XVIH. 3al)rganct. 1872. Nr. 3*.
©rfd)elnt in wödjentlfdjen Kümmern, ©er Vrel« per ©emefter tft franfo burd) bie ©djwetj gt. 3. 50.

©ie VeftcUungen werben bireft an bte „Sdjtoetßbauferifdje 8krlag$liuujl)anvlutt8 t« Söafel" abrefftrt, ber Vf -ag wirb
bei fcen auswärtigen Slbonnentcn fcurdj Stadjuabme erhoben. 3m Sluslaufce nehmen aüe Vudjbjanfclungen Vefteüu en an.

Verantwortlldje SRcbafiioh: Dberft SBictanb unb SRajor »on (Slgger.

Sttljalt: ©ie Dperationen ber hannooeraner unb Vreußen unfc fcie ©eblaebt bei Sanacnfalja im 3unf 1866 (gortfe^ung). —
gtlebniile eine« ©t. Wallifdien gtei.»tUigcn ber Soire» Slrmee Im SBtntcr 1870. — ©ibienoffcnfdjaft: ÄreWfcbreibcn. Sruppen.
jufammciijug an ber ©itter 1872. Vunte«ftabt: Vreife jum Vfirfcerennen. ©Aaffbaufen: ©tngabe ber ©djüfccngefetlfdiaft ber ©tabt
©djaffbaufen an ten 5fleglcrung«ratfj betr. bie Jpebung fce« ©djießroefen«. Jljun: UnglüefSfätte. — ?lu«ianb: ©roßbritannien:
Vcrbantlungen be« Dbcrbaufc« über bie Velörberung ber 6auptteute ber Slrtilletie unfc Sngenleure. Äöniggräfc, ©tplopon. —
Vetfdjicbene«: ©djrciben be« Stjct« be« ©eneralftabe« an Db.rft Steffel.

Site ©««rationen ba $annoneraner unb Preußen
unb

Wt Sdjladjt bei fangenfa^a
im Sunt 1866.

Vorträge, gefjalten in fcct Dfpjict«»®cfeUfdjaft »on ©enf int

3anuat 1872, mit autotlprtcr Venutjung ber fjannooctfdjen Drt,
ginafberidjtc ber In bet ©djlactjt ttjättg gewefenen taftifdjen ©Infjeiten

»on 3. t). ©crtlia.

(gortfetjung.)

Sie preufjtfdje Slvmee nahm um biefelhe 3eit (111/%

Utjv) etroa folgenbe SBofition ein:
SRedjtev glügel. SDie SHusfaü=»Batterie, gebeert

oon ber 3. Äompagnie bes ©rfat^bataiHong SRr. 71,

Sinter glügel: 3n ltnD oor Äatlenberg'3
SÖlühle, foroie au ber (Salsa entlang tjatte man auf=

geftellt:
SDas 2. SBataillon SRr. 25 unb 3 Äompagnien

be§ güfilievbataitlous SRr. 11, oon benen eine alä
©outien uub juv (Sicherung ber linten gtante Dev=

©aubt roar.
SReferoe: SDie Stabt Sangenfalja mar hefetjt

Tjom 2. SBataillon SRr. 11 (aufgeftellt beim ©rfur«
ter Stbove) unb 4 Äompagnien Äohurg hatten bie

Sicherung ber Stabt gegen einen Angriff uon SRov*

ben ühernominen. ©egen 12 Utjr erhielten jeboch

3 Äompagnien (eine Äompagnie oom 2. 23atail=

Ion SRv. 11 uub 2 Äompagnien Äoburg) ben S8e=
Ulm Ufct *J. üivm^ttyitit vvv ii.|nVv«..»**«». «... ~, **.. «... -- — r~o ns --
ftanb auf bem ©vbsbevge in »Batterie, eben bafelbft fehl, gegen Stbamsbrüct oorjuvücfen unb bie tinte

rourbenber SReft beSSBataittonS SRr.71 unb bas SBatail

Ion SRr. 27 pofttrt, beibe in Äompagnie=Äolonnen
auSeinanbev gebogen, ©troa 100 SIR. baljintev blieb

ba§ 3. Saubroeljrbataillon SRr. 32 in SReferoe.

SDie beiben noch übrig bleibenben SBataillone ber

SReferoe, bas 2. unb 3. SBataillon SRr. 20 blieben

»ovläufig heim Siedjentjofe flehen.

Süuf bem äujjerften redjten glügel gingen 1»/»

©stabroitü §ufaven gegen SRägetftebt oor, um ein

bovtiges SDeboudjiren ju Devbinbevn.

©entrum. Sttn biefe SHufftellung fajlofj fidj ItnlS

ba§ 1. Saiibioeljvbataitlon SRr. 32 an unb oermittcUe

bie SBerbinbung mit bem ©entrum.
SDas »Bab unb bas SBaberoälbdjen roaren befefet

oom 1. SBataillon SRv. 11 (roeldjeä Ijierburdj ganj
aufser SBerbinbung mit feinem Sreffen fam), oom

1. SBataitton SRv. 25 unb oon einer; Äompagnie

beä güfilievbatattlons SRv. 11. — SDatjinter auf bem

Sübenljügel, als ©entvat= unb Schlüffetpunft bev

ganjen Stellung, bie 3. 4pfünbev SBatterie SRv. 6,

bie 4. reitenbe SBatterie SRv. 7 unb (etroas" fpäter)
bie 3. reitenbe SBattevte SRv. 7, gebe« »on 4 Äom*

pagnien beä [Regimentes Äohuvg.

glanfe ju fietjevn, roeil man in ©vfabvung gehvaetjt

tjatte, bafj bie bovtige »Bvücte nodj pvaftifahel fei.
SMe 3 Äompagnien übevfctjvitten ungehinbevt bie

Unftrut unb befefeten ben Ort. So beftanb um
12 Uhr, b. tj. im SJlnfange bev eigentlichen Schlacht,

bie pveujjifdje SReferoe au§ 5 Äompagnien uub l»/i
©sfabrons, roeldje letztere fitbtict) bes Sübenhügels

ftanben, geroifj nt roenig füv ein Äovpä oon 13

SBatailloneu. SDie beiben beim (Siedjenljofe oov=

läufig juvücfgelaffenen »Bataillone rouvben in bie

©efedjtstinie oovgejogen.
Stöiv tonnen füv bie angegebene pteufjifdje SJlufftel=

lung bie ©avantie bev SRidjtigfeit um fo roentgev übev=

nehmen, als" bie un§ ju ©ehote ftetjenben SJRaterialien

„bev gelbjug oon 1866 oom grofjen preufjifdjen
©enevalftahe" unb „bie »Bearbeitung beffelben gelb«

guges oon Änovv nadj auttjeutifetjen Duellen" roe=

fenttidj in ihven SJlngaben bifferiren. SCBiv evlaubeu

unä, bieä hiev ju tonftativen, um bamit anbeve

»Angaben be§ letzteren SffievfeS auf baä vidjtige 2Rafj

bev ©laubroürbigleit juvüctjufühven unb ben SBerth

bev auih.entijdjen Quellen gu begeidjnen.

SDaä offigietle preufjifdje ©efdjichtämev! fagt nidjtä
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Die Operationen dcr Hannoveraner und Preußen
und

V!e Schlacht bei Langensalza

im Juni 1866.

Vorträge, gehalten in dcr OffizierS-GcscUschafi von Genf im

Januar 1872, mit auiorisirtcr Benutzung dcr hannoverschcn Ort,
ginalberichtc der in der Schlacht thätig gewesenen taktischen Einheiten

von I. v. Scriba.

(Fortsetzung.)

Die preußische Armee nahm um dieselbe Zeit (IIV2
Uhr) etwa folgende Position ein:

Rechter Flügel. Die Ausfall-Batterie, gedeckt

von der 3. Kompagnie des Ersatzbataillons Nr. 71,

stand auf dem Erbsberge in Batterie, eben daselbst

wnrden der Nest des Bataillons Nr. 71 nnd das Bataillon

Nr. 27 postirt, beide in Kompagnie-Kolonnen
auseinander gezogen. Etwa 100 M. dahinter blieb

das 3. Landwehrbataillon Nr. 32 in Reserve.

Die beiden noch übrig bleibenden Bataillone der

Reserve, das 2. und 3. Bataillon Nr. 20 blieben

vorläufig beim Siechenhofe stehen.

Auf dem äußersten rechten Flügel gingen 1'/,
Eskadrons Husaren gegen Nägelstedt vor, um ein

dortiges Debouchiren zu verhindern.

Centrum. An diese Aufstellung schloß sich links

das 1. Landwehrbataillon Nr. 32 an und vermittelte

die Verbindnng mit dem Cenlrum.

Das Bad und das Badewäldchen waren besetzt

vom 1. Bataillon Nr. 11 (welches hierdurch ganz

außer Verbindung mit seinem Treffen kam), vom

1. Bataillon Nr. 25 und vou einer Kompagnie

des Füsilierbataillons Nr. 11. — Dahinter auf dem

Jüdenhügel, als Central- und Schlüsselpunkt der

ganzen Stellung, die 3. 4pfünder Batterie Nr. 6,

die 4. reitende Batterie Nr. 7 und (etwas später)

die 3. reitende Batterie Nr. 7, gedeckt von 4

Kompagnien des Regimentes Koburg.

Linker Flügel: Jn und vor Kallenberg's
Mühle, sowie an der Salza entlang hatte man
aufgestellt:

Das 2. Bataillon Nr. 25 und 3 Kompagnien
des Füsilierbataillons Nr. 11, von denen eine als
Soutien und zur Sicherung der linken Flanke
versandt war.

Reserve: Die Stadt Langensalza war besetzt

vom 2. Bataillon Nr. 11 (aufgestellt beim Erfur-
ter Thore) und 4 Kompagnien Koburg hatten die

Sicherung der Stadt gegen einen Angriff von Norden

übernommen. Gegen 12 Uhr erhielten jedoch

3 Kompagnien (eine Kompagnie vom 2. Bataillon

Nr. 11 und 2 Kompagnien Koburg) dcn

Befehl, gegcn Thamsbrück vorzurücken vnd die linke

Flanke zu sichern, weil man in Erfahrung gebracht

hatte, daß die dortige Brücke noch praktikabel sei.

Alle 3 Kompagnien überschritten ungehindert die

Unstrnt und besetzten den Ort. So bestand um
12 Uhr, d. h. im Anfange der eigentlichen Schlacht,
die preußische Reserve aus 5 Kompagnien und 1'/,
Eskadrons, welche letztere südlich des JüdenhügelS
standen, gewiß zu wenig für ein Korps von 13

Bataillonen. Die beiden beim Siechenhofe

vorläufig zurückgelassenen Bataillone wurden in die

Gefechtslinie vorgezogen.
Wir können für die angegebene preußische Aufstellung

die Garantie der Nichtigkeit um so weniger
übernehmen, als die uns zu Gebote stehenden Materialien
„der Feldzug von 1866 vom großen preußischen

Generalftabe" und „die Bearbeitung desselben

Feldzuges von Knorr nach authentischen Quellen"
wesentlich in ihren Angaben differirei!. Wir erlauben

uns, dies hier zu konstatiren, um damit andere

Angaben des letzteren Werkes auf das richtige Maß
der Glaubwürdigkeit zurückzuführen und den Werth
der authentischen Quellen zu bezeichnen.

Das offizielle preußische Geschichtswerk sagt nichts



- 290

oon ber SJtbjenbung bev l'/2 ©Sfabronä gegen SRägel=

ftebt, fonbern gibt an, bafj 2 Äompagnien beS 1. SBatail»

lonä SRv. 25, foroie bie 3 ©Sfabronä beftimmt feien,
hie SBavtifulav:SBebecfung bev auf bem 3ubenbüget
aufgeiabvenen SBatterien ju bilben. §ier festen fidj
juuädjft bie beiben veitenben SBatterien beä ©roä
unb bev SReferoe in Battevie, ju benen fiaj etroas

fpäter bie SBatterie ber 2loant--@avbe gefeilte.

©in folctjer Unterfchieb in ben SHngaben beä offU

giellen unb beä nadj „authentifdjen {Quellen" bear=

betteten, übrigens febr betailtirt ausgeführten Änorr'*
fdjen Sffierfes ift tootjt geeignet, gerechte Bebenfen

in -Bejug auf bie SRidjtigfeit anberer, roidjtigerer
eingaben beroorjurufen, gumat roenn fie im Stoiber*

fprudj mit bienftlichen SRapportett beä ©egnevä ftetjeu.

i^roeit er Süiom ent.
SDer Äampf in ber »Bofition au ber

Unftrut.
©leid), nadjbem bie erfte SIRelbung oom SKnrücfen

beä geinbeä im Hauptquartier gu SDcerrteben ein=

getroffen mar, hatte bie SBatterie Saoeä auf SJluorb*

nung itjreä Brigabe=ÄommanbeurS, beä Dberft de

Vaux, fchon um 10'/! Uhr öftlich neben bem Äirch
Ijofe auf bem Äirdjberge SBofition genommen uub

griff in baä ©efedjt ber SBovtvuppen ein, alä bie

preufjijdje SBatterie faft 3000 S5)c. entfernt, gegen

Sangeujatja auffuhr unb bie Infanterie fidj bort

jum ©efedjt entiuictelte. SJtlä bie feinbliche SJtrtillerie

bann in roirtfamerer SDiftanj füböftlidj bei Sangen*

falja jur Unterftütjung beä SBorgeljenä bev pveufji*
fdjen »Bataillone gegen ben ^übentjügel <SteUu,ng

ualjm, begann bie SBatterie Saoeä ein vegelmäfjigeä

geuev. ©leichjeitig rouvbe bie gejogene SBattevie

SBlumenbadj ber SJcefevoe auf ben Äivdjbevg beov=

bevt uub vecbtä vücttoärtä ber SBatterie Saoeä in
baä ©efedjt gebradjt. SDie preufjifdje SBatterie uer=

liefj balb ihre Stellung, um atsbatb mit ben anberen
SBattevien oeveint auf bem Sübenbüget ju evfcbeU

nen, roähvenb bie tjannooerfchen SBattevien, roie roiv

gefehen Ijaben, noch um bie halbe SBattevie SIReiev

bev SRefevoe=SBvigabe Änefebecf oevftävft rouvbe. ©ä

entfponn fich nun jroifchen ben 15 ©efdjü&en auf
bem Äivdjbevge unb ben in novttieiüjaftefter SBofi*

tion auf bem Sübenbügel placirtett preufjifajen
SBattevien ein übevauS tjeftiger, faft 6 Stunben

lang ununtevbvodjen roätjvenbev ©efdjütjfampf.
SDie SBrigabe de Vaux, roeldjer nad) SRäumung

beä redjten Unftrut=UferS bie Aufgabe gufiel, ba§

©efedjt mit bev »or bev Stellung evfdjeinenbett

feinblidjen Infanterie aufgüneljmen unb baä SDefite'

bei SIRerrleben gu oevttjeibigen, tjatte fidj gu biefem

3roecfe folgenbevmafjen aufgeftellt:
SDer Äivdjberg roar mit 4 »Bataillonen in 2

»treffen befefet. ©S befanben fidj im erften Sreffen:
1. SBataitton beä II. SRegimentä unb
1. 3>äger=BataUIou

in Äompagnie-Äolonnen mit an ben ©aum ber

§öbe oorgefdjobenen Stirailleuren,
unb im jroeiten Sreffen:

2. SBataiHon beä II. SRegimentä unb
1. „ „ III. „ (bie friitj. SBor=

tvuppen).

SDem 2. Bataillon beä III. SRegimentä roav fpejieU
bie SBerttjeibigung oon IRevrlebett auoevtraut. (£'s

hatte fictj baju in ©efedjtäovbnung fovmivt. SDie

beiben glügelfompagnien nebft ben Scbütjen beS

Bataillons befehlen bie füblicbe Sifieve beä SDovfeä

unb baä ifjv oovliegenbe, burdj einen SDeid) gefdjütjte
Ufer bev Unftrut neben ber alten Bvücfe, roäfjvenb
bie beiben mittleren Äompagnien fidj als SReferoe

beim SBivttjSbaufe an ber ©hauffee placirtett. (Sie

mufjten alsbalb nodj '/« Äompagnie jur Befefeung
ber roefttidjen Sifiere betaebiven, unb ju bemfelben

Rmeä rourbe furj barauf noa) eine Äompagnie oom
1. Bataillon beä III. SRegimentä berangejogeu.

SDaS ÄaoaHerie=SRegiment ber Brigabe erhielt
feinen SJitnt^ hinter bem linfen glügel ber Brigabe*
Slufftellung.

3itt, biefer Stellung unterhielt bie Brigabe de

Vaux in SBerbinbung mit ben beiben ©arbe=Bataü=
Ionen au ben Ufern ber Unftrut, redjtS unb Uut's

beä Brücfenbeftl6'ä bei SKevrleben, ein übevaus

Ijeftigeg, oon beiben ©eilen mit gleidjev 3ätjigfeit
unb ©nergie gefübrteä geuev=@efedjt. SDie pveufji=

fdjen ,3üubnabel=®eroebve janbten oon ber naaj bem

Babe führenben SHtlee unb bem oorliegenben Sffiiefen-

graben einen roabven Hagel oon ©efdjoffen gegen
bie auf ber Höhe nur fehr mangelhaft gebeetten

Bataillone beä erften Stveffenä ijinauf. ©S reful--
tivten Ijiebuvch unb buvdj baä ©vanatjeuev uiajt
uuertjerjlicrje SBevtufte. — SUUein bie bvaoen Batail=
tone beroatjvten bie gvöfjte SRutje unb Äattblütigfeit,
fdjenfteu ben fortgefefeten ©rmaljnungen itjrer Of=

fijieve, bie SDcunition ju fpaven, toiUigeä ©ebör
unb evnnebevten baä feinblictje geuev nuv bann,
roenn fiaj eine SBkbvfdtjeütlidjfeit beä Stveffenä bot.
SDie gvofjen SBevlufte, roeldje bev geinb naaj feiner
eigenen SÄngabe hier erlitt, foroie bie jabtveieben,
beim fpäteren Süoauciren in ber geguerifdjen SJ5ofi=

tion gefunbenen Seidjen beroeifen am beften bie

SSabrbeit beä ©efagten.

SMuch bie SBerttjeibigung »on SIRerrleben tjatte

guten ©rfolg. @ä gelang bem geinbe nicht, auf
ber ©jjauffec gum Sturme gegen bie neue SBrücfe

unb norbroefttid) bev ©hauffee bis an'ä Ufer ber

Unftrut »orjttbringen. Bei Äattenberg'ä SIRüfjle

fodjten 3 Äompagnien beä 2. Bataitlonä SRr. 25.
Um eine beffere ©infidjt in bie bannooerfdje <Stet=

lung gu geroinnen unb ein freieres ©djufjfelb gu

erlangen, lieft beren Äommanbeur „SHoanciren"
blafen. SDie gange (Sdtjüfeenlinie erfjob fidt> faft
gleichgeitig unb ging trofe beä »erbeerenben geuerS

ca. 100 SJR. cor. SUIS jeboch bie biä batjin in SRe*

feroe gehaltene 7. Äompagnie, benen fiaj (Sdjüfeen*

gruppen ber 6. unb 8. anfdjtoffen, tambour battant,
bie ©tjauffee betrat, rourbe fie mit einem foldjen
£>aget oon ©efdjoffen überjerjüttet, bafj fie ben

SJlngviff aufgeben müfjte. SDie Äompagnie fudjte
fofort In ben ©räben rechts unb linfS bev ©tjauffee
SDecfung unb betheiligte fidj »on bort am ©efectjte.

©inige Sdjü&en fdjobeu fidj aHmälig immer mebr

»or unb vidjteten auäfdjliefjlidj ein Ijeftigeä, rootjl*

gejielteS ^üubnabelfeuev auf bie bei bev Ätrdje po=
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von der Absenkung der l'/i Eskadrons gegen Nägel-
stedt, sondern gibt an, daß2 Kompagnien des 1. Bataillons

Nr. 25, sowie die 3 Eskadrons bestimmt seien,
die Partikular-Vedeckung der auf dem Jüdenhügel
aufgefahrenen Batterien zu bilden. Hier setzten sich

znnächit die beiden reitenden Batterien des Gros
und der Reserve in Battcrie, zu denen sich etwas

später die Batterie der Avant-Garde gesellte.

Ein solcher Unterschied in den Angaben des

offiziellen nnd des nach „authentischen Quellen"
bearbeiteten, übrigens sehr detaillirt ausgeführten Knorr'-
schen Werkes ist wohl geeignet, gerechte Bedenken

in Bezug auf die Richtigkeit anderer, wichtigerer
Angaben hervorzurufen, zumal wenn sie im Widerspruch

mit dienstlichen Rapporten des Gegners stehen.

Zweiter Moment.
Der Kampf in der Position an der

Unstru t.
Gleich, nachdem die erste Meldung vom Anrücken

des Feindes im Hauptquartier zu Merxleben
eingetroffen war, hatte die Batterie Laves auf Anordnung

ihres Brigade-Kommandeurs, des Oberst àe

Vaux, schon um 10'/, Uhr östlich neben dem Kirchhofe

auf dem Kirchberge Position genommen und

griff in das Gefecht der Vortruppen ein, als die

preußische Batterie fast 3000 M. entfernt, gegen

Langensalza auffuhr und die Infanterie sich dort

zum Gefecht entwickelte. Als die feindliche Artillerie
dann in wirksamerer Distanz südöstlich bei Langensalza

zur Unterstützung des Vorgehens der preußischen

Bataillone gegen den Jüdenhügel Stellv,ug
nahm, begann die Batterie Laves ein regelmäßiges

Fcuer. Gleichzeitig wurde die gezogene Batterie

Blumenbach der Reserve auf den Kirchberg beordert

nnd rechts rückwärts der Batterie Laves in
das Gefecht gebracht. Die preußische Batterie verließ

bald ihre Stcllung, um alsbald mit den anderen

Batterien vereint auf dem Jüdenhügel zu erscheinen,

während die hannoverschen Batterien, wie wir
gesehen haben, noch um die halbe Batterie Meier
der Reserve-Brigade Knesebeck verstärkt wurde. Es
entspann sich nun zwischen den 15 Geschützen auf
dem Kirchberge und den in vortheilhaftester Position

auf dem Jüdenhügel placirten preußischen
Batterien ein überaus heftiger, fast 6 Stunden

lang ununterbrochen währender Geschützkampf.

Die Brigade às Vaux, welcher nach Räumung
des rechten Unstrut-Ufers die Aufgabe zufiel, das

Gefecht mit der vor der Stellung erscheinenden

feindlichen Infanterie aufzunehmen und das Defile
bei Merxleben zu vertheidigen, hatte sich zu diesem

Zwecke folgendermaßen aufgestellt:
Der Kirchberg war mit 4 Bataillonen in 2

Treffen besetzt. Es befanden sich im ersten Treffen :

1. Bataillon des II. Regiments und
1. Jäger-Bataillon

in Kompagnie-Kolonnen mit an dcn Saum der

Höhe vorgeschobenen Tirailleuren,
und im zweiten Treffen:

2. Bataillon des II. Regiments und
1. „ „ III. „ (die früh.

Vortruppen).

Dem 2. Bataillon des III. Regiments war speziell
die Vertheidigung von Merxleben anvertraut. Es
hatte sich dazu in Gefechtsordnnng sormirt. Die
beiden Flügelkompagnien nebst den Schützen des

Bataillons besetzten die südliche Lisière des Dorfes
und das ihr vorliegende, durch einen Deich geschützte

Ufer der Unstrnt neben der alten Brücke, während
die beiden mittleren Kompagnien sich als Reserve
beim Wirthshanse an der Chaussee placirten. Sie
mußten alsbald noch '/^ Kompagnie znr Besetzung
der westlichen Lisière detachiren, und zu demselben

Zweck wurde kurz darauf noch eine Kompagnie vom
1. Bataillon des III. Regiments herangezogen.

Das Kavallerie-Regiment der Brigade erhielt
seinen Platz hinter dem linken Flügel der Brigade-
Aufstellung.

In. dieser Stellung unterhielt die Brigade cle

Vaux in Verbindung mit den beiden Garde-Bataillonen

an den Ufern der Unstrut, rechts und links
des Brückendefile's bei Merxleben, ein überaus

heftiges, von beiden Seiten mit gleicher Zähigkeit
und Energie geführtes Feuer-Gefecht. Die preußischen

Zündnadel-Gewehre sandten von der nach dem

Bade führenden Allee und dem vorliegenden Wiesengraben

einen wahren Hagel von Geschossen gegen
die ans der Höhe nur sehr mangelhaft gedeckten

Bataillone des ersten Treffens hinauf. Es resul-
tirten hiedurch und durch das Granatfeuer nicht

unerhebliche Verluste. — Allein die braven Bataillone

bewahrten die größte Nuhe und Kaltblütigkeit,
schenkten den fortgesetzten Ermahnungen ihrer
Offiziere, die Munition zu sparen, williges Gehör
und erwiederten das feindliche Feuer nur dann,
wenn sich eine Wahrscheinlichkeit des Treffens bot.

Die großen Verluste, welche der Feind nach seiner

eigenen Angabe hier erlitt, sowie die zahlreichen,
beim späteren Avanciren in der gegnerischen Posttion

gefundenen Leichen beweisen am besten die

Wahrheit des Gesagten.

Auch die Vertheidigung von Merxleben hatte

gnten Erfolg. Es gelang dem Feinde nicht, auf
der Chaussee zum Sturme gegen die neue Brücke

und nordwestlich der Chaussee bis an's Ufer der

Unstrut vorzudringen. Bei Kallenberg's Mühle
fochten 3 Kompagnien des 2. Bataillons Nr. 25.
Um eine bessere Einsicht in die hannoversche Stellung

zu gewinnen und ein freieres Schußfeld zu
erlangen, ließ deren Kommandeur „Avanciren"
blasen. Die ganze Schützenlinie erhob sich fast

gleichzeitig und ging trotz des verheerenden Feuers
ca. 100 M. vor. Als jedoch die bis dahin in
Reserve gehaltene 7. Kompagnie, denen sich Schützengruppen

der 6. und 3. anschlössen, tambour battant,
die Chaussee betrat, wurde sie mit einem solchen

Hagel von Geschossen überschüttet, daß sie den

Angriff aufgeben mußte. Die Kompagnie suchte

sofort in den Gräben rechts und links der Chaussee

Deckung und betheiligte sich vou dort am Gefechte.

Einige Schützen schoben sich allmälig immer mehr

vor und richteten ausschließlich ein heftiges,
wohlgezieltes Züudnadelfeuer auf die bei der Kirche po-
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ftirte ijalbe Batterie SDteier, roeldje bieburd) febr

beläftigt rouvbe unb erhebliche »Berlufte evlitt.
SDev SUrtilteriefampf im ©entrum gegen bie über*-

legene ©efdnttjjabt beS 3l"ibenbügelä bauevte mit
unoerminberter Heftigfeit unb nicht unbebeutenben

Sßertuften, aber audj mit erfidjflidjem ©rfolge fort.
SDie Batterie Blumenbadj müfjte momentan binter
bie Höhe juvücfgejogen roevben; nadj ©rgänjung
ber Söiunitton unb ©rfatj bev oevrounbeten unb
tobten spferbe nahm fie aläbalb ben Äampf roiebev

auf. SJIitdj bie halbe Batterie SIReier rourbe gegen
12 Uljr beorbert, abjufahren, um bei ber rücfroär*

tigen Hälfte biefer Batterie bie SKunition unb Be*

fpannung ju ergangen unb notbroenbige SReparatu*

ren »orjunebmen.
12'/, Uhr. SDie Brigabe »Botljmer (unter glügel)

hatte, roie roir gefetjen haben, ben roidjtigcn »Bunft

SRägelftebt oertaffen, ohne eä für nötbig gehalten

ju haben, bie Brücfe bafelbft beobachten ju laffen.
©benfo erfcheint eä mehr alä jroetfelbaft, ob man
ftaj preufjifcberfeitS bie nötigen SHufflärttngen über

bie Sßerbättniffe bei SRägelftebt »erfdjafft babe. SDaS

offizielle ©eneralftabäroerf unb bie Änorr'fdje SRe*

lation rotberfpredjen fidj in biefem SBunfte.

SDie Infanterie ber Brigabe marfdjirte in ge*

fdjfoffener SßeIotonä*ÄoIoune*) an beräufjeren ©eite
beä nacb ber Unftrut abfallenben Höbenrüctenä,
cotorjirt oon ber gegogenen Batterie SIRülTer, roeldje

fidj roäbrenb beä SJRarfdjeS groetmat in Batterie
fetzte, um gegen marfdjirenbe feinblidje Äolonnen

ju feuevn (bev gvofjen ©ntfevnung roegen rootjt ohne

befonbeven ©vfotg). — SDie reitenbe Batterie SIRev*

tenä unb baä Äaoattevie*SRegiment ber Brigabe
(®arbe»Hufareti) eilten ber Infanterie »orauä biä

an bte Höbe, roeldje hinter bem auä norböftlidjer
SRicbtung jur Unftrut fliefjenben Bache gegen SIRerr*

leben anfteigt. SDie Batterie probte tjier ab unb
befcbbfj eine gegen bie Äirdjböbe aoancirenbe 3n=
fanterie=8inie mit joldjem ©rfolge, bafj biefelhe fidj

jur rafdjen Umfetjr in baS beefenbe Serrain beim

Babe entfdjtiefjen müfjte. SDemnädjft ridjtete fie

ibr geuer mit fidjtlidjer SBirfung gegen bie nodj
beim ©iedjenbofe ftebenben 2 preufjifdjen Bataillone.
SDie SHbfidjt, bie Hulai:en Ine* ailf oag redjte.Un=
ftrut=Ufer gu roerfen, müfjte ber 4—4,50 SKeter

tief fenfredjt abfallenben Ufer roegen alä unauä*

fühvbav aufgegeben roevben. »Barum müfjte fidj
baä Brücfenmateriat in biefem wichtigen Silugenblicfe

8 Äilometer binter ber Sürmee beftnben?
SDie Batterie SJlütler rourbe nun in rafetjefter

©angart jo roeit alä möglieb »orgegogen unb b^t
am Ufer einige 100 SJReter roeftltct) beä evroäbnten

Badjeä placirt. ©ie eröffnete »on hjer auä ein er*

fotgreidjeä glanfenfeuer gegen bie Batterien beS

3übenbügelS, roeldjeS bei ihnen fidjttidje Unrube
unb Beroegung beroorbradjte. SDie jetjt in Sbätig*
feit gefegte 2luSfatt=Batterie auf bem ©rbäberge
juebte bie SBirfung biejeä gtanfenfeuerS abgufdjroädjen,

alteiu nur 2 ©efdjütje ber Batterie SJRütler befetjäf*

*) 9cadj ber fefjroetserlfdjen SSejefdjnung, roeldje fortan fiet«

fjebraudjt »erben wirb.

tigten ftdj mit bem geinbe in gront unb bradjten
ihn nad) einiger 3eit jum ©djroeigeu, roäbrenb bie
beiben anberen ©efajü&e uuauSgefetjt bie erfolgreiche
SRicbtung auf ben ^übenbügel beiüerjieUen.

SIRittlerroeile roar bie Infanterie ber Brigabe
berangefommen unb batte in ibrer SIRarfcbformation
ca. 3G0 SIR. nörblicb ber Unftrut in einem SSBiefen*

grnnbe, rücfroärtS ber Stellung ber Battevie SlRüflev,.
Halt gemadjt. SDaä an bev Oueue bev Äolonne
mavfdjivenbe III. Sägevbataillon rourbe oorgejogen,
redjtä in ©efedjtSorbnung entroicfelt unb eröffnete
ein Sirailleurgefedjt. ©ä jdjob fidj rafdj am gttfje
ber Höbe entlang gegen bie Unftrut »or, inbem
eä fid) firomaufroärtS immer mebr ausbreitete. SDie

Berbältuiffe beä SerrainS roaren Urfactje, bafj bie

reglementämäfjige gorm ber ©efedjtsorbnung auf*
gegeben rourbe unb baS Bataillon fiaj mit allen 4
Äompagnien hinter einem bem Ufer parallel lau*
fenben SDamme uub üjeilS am Ufer felbft, tbeilä
im Bette beS gluffeä, bem Baberoälbdjeu gegenüber,

einlogirte. Hlerburdj »erloren bie Säger halb bie

SBerbinbung mit bem ©roS ber Brigabe uub bet)n=

ten fidj aUmälig immer roeiter »or ber gront ber

auf ber $bf)e beä Äirdjbergeä ftebenben Infanterie
ber Brigabe de Vaux auä.

©ä mochte nun etroa 123/4 Ubr fein, als ber

©eneral o. Botbmer bem fommanbirenben ©eneral
o. Sürentfdjilb burch einen ©eneralftabSoffijier bie

SIRelbung janbte, „alle nöttjtgen SBorbereitungen
feien getroffen, er roerbe ohne ?lufenttjalt mit feiner

Infanterie bie Unftrut paffiren unb in beä geinbeä
rechte glanfe bringen." — SDie Infanterie batte bie

Sornifter abgelegt unb bie barin getragene SIRnnt*

tion in bie Brobbeutel gefteeft; bie Bataillons*
»Bioniere ber Brigabe gingen oor, um ben Ueber*

gang »orjubereiten.
12 Ubr 50 SRin. SDie Brigabe Büloro ftanb ju

biejer 3eit (furj »or 1 Uhr) in einer ibr »orläufig
angeroiejeneu Stellung ca. 1400 SIR. nörblia) ber

Unftrut in ber SRätje ber unooHenbeten ©djanjen
(jiehe ßroquiä). — SDie gejogene Batterie ©ggerS
ber Brigabe nabm eine oorttjetlfjafte ®efedjtä=SBo*

fition ein unb untertjielt »on tjier auS ein roobk
gejielteS geuer, StnfangS auf bie Batterien beS

3|übeiüjügelS, bann aber, als bie taftifdj roidjtigeren
3iebObjefte fidj barboten, auäfdjliefjtidj auf fteinere
ober gröfjere 3nfanterie=31btbei(ungen. — SDer SBir*

fung biejer Batterie ift eS rjauptfäctjlict) beigumeffen,

bafj bie roicbertjolten Berjudje preufjifctjer gefdjtoffener

3nfanterie=Äolonnen, »om ©avnijon-Hofpital unb

»on ©väjer'S gabrif ber gegen bie Unftrut oorju»
bringen, »öllig mifjlangen. 3fn bem Servain groifdjen

Unftrut unb ©alga tonnten fidj nuv Sruppen in
jerftreuter Orbnung einniften. — SDie auSnabmS*

roeije güuftige SBofition ber Batterie beroabrte fie

faft gang »or Bevluften, roäbrenb bie roeiter gurücf*

ftebenbe Brigabe Büloro nidjt unbebeutenb oom

feinbtidjen ©ranatfeuer gu leiben hatte. SDaS im

groeiteu Sreffen befinblidje 1. Bataillon beä V.
SRegimentä »ertov g. B. buvdj einen ©ranatfdjufj
7 «Kann.
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stirte halbe Batterie Meier, welche hiedurch sehr

belästigt wurde und erhebliche Verluste erlitt.
Der Artilleriekampf im Centrum gegen die

überlegene Geschützzahl des Jüdenhügels danerte mit
unverminderter Heftigkeit und nicht unbedeutenden

Verlnsten, aber auch mit ersichtlichem Erfolge fort.
Die Batterie Blnmenbach mußte momentan hinter
die Höhe zurückgezogen werden; nach Ergänzung
der Munition und Ersatz der verwundeten und
todten Pferde nahm sie alsbald den Kampf wieder
anf. Auch die halbe Batterie Meier wnrde gegen
12 Uhr beordert, abzufahren, um bei der rückwärtigen

Hälfte dieser Batterie die Munition und

Bespannung zn ergänzen und nothwendige Reparaturen

vorznnehmen.

12'/, Uhr. Die Brigade Bothmer (linker Flügel)
hatte, wie wir gesehen haben, den wichtigen Punkt
Nägelstedt verlassen, ohne es für nöthig gehalten

zu haben, die Brücke daselbst beobachten zu lassen.

Ebenso erscheint es mehr als zweifelhaft, ob man
sich prenßischerseits die nöthigen Aufklärungen über

die Verhältnisse bei Nägelstedt verschafft habe. Das
offizielle Generalstabswerk nnd die Knorr'sche
Relation widersprechen sich in dieseni Punkte.

Die Infanterie der Brigade marschirte in
geschlossener Pelotons-Kolonne*) an der äußeren Seite
des nach der Unstrut abfallenden Höhenrückens,
cotoyirt von der gezogenen Batterie Müller, welche

sich während des Marsches zweimal in Batterie
setzte, nm gegen marschirende feindliche Kolonnen

zu feuern (der großen Entfernung wegen wohl ohne

besonderen Erfolg). — Die reitende Batterie Mertens

nnd das Kavallerie-Regiment der Brigade
(Garde-Husaren) eilten der Infanterie voraus bis
an die Höhe, welche hinter dem aus nordöstlicher
Richtung zur Unstrut fließenden Bache gegen Merxleben

ansteigt. Die Batterie protzte hier ab und
beschoß eine gegen die Kirchhöhe avancirende

Infanterie-Linie mit solchem Erfolge, daß dieselbe sich

znr raschen Umkehr in das deckende Terrain beim

Bade entschließen mußte. Demnächst richtete sie

ihr Feuer mit sichtlicher Wirkung gegen die noch

beim Siechenhofe stehenden 2 preußischen Bataillone.
Die Absicht, die Husaren hier auf das rechte.Un-
strut-Ufer zu werfen, mußte der 4—4,50 Meter
tief senkrecht abfallenden Ufer wegen als
unausführbar aufgegeben werden. Warum mußte sich

das Brückenmaterial in diesem wichtigen Augenblicke
8 Kilometer hinter der Armee befinden?

Die Batterie Müller wurde uun in raschester

Gangart so weit als möglich vorgezogen und hart
am Ufer einige 100 Meter westlich des erwähnten

Baches placirt. Sie eröffnete von hier aus ein

erfolgreiches Flankenfeuer gegen die Batterien des

Jüdenhügels, welches bei ihnen sichtliche Unruhe
und Bewegung hervorbrachte. Die jetzt in Thätigkeit

gesetzte Ausfall-Batterie auf dem Erbsberge
suchte die Wirkung dieses Flankenfeuers abzuschwächen,

allein nur 2 Geschütze der Batterie Müller beschäf-

*) Nach der schweizerischen Bezeichnung, welche fortan stets

gebraucht werden wird.

tigten stch mit dem Feinde in Front und brachten
ihn nach einiger Zeit znm Schweigen, während die
beiden anderen Geschütze unausgesetzt die erfolgreiche
Richtung auf den Jüdenhügel beibehielten.

Mittlerweile war die Infanterie der Brigade
herangekommen nnd hatte in ihrcr Marschformation
ca. 3CO M. nördlich der Unstrut in einem Wiesengrunde,

rückwärts ber Stellung der Batterie Müller,,
Halt gemacht. Das an der Queue der Kolonne
marschirende III. Jägerbataillon wurde vorgezogen,
rechts in Gefechtsordnung entwickelt nnd eröffnete
ein Tirailleurgefecht. Es schob sich rasch am Fuße
der Höhe entlang gegen die Unstrut vor, indem
es sich stromaufwärts immer mehr ausbreitete. Die
Verhältnisse des Terrains waren Ursache, daß die

reglementsmäßige Forni der Gefechtsordnung
aufgegeben wurde und das Bataillon sich mit allen 4
Kompagnien hinter einem dem Ufer parallel
laufenden Damme und theils am Ufer selbst, theils
im Bette des Flusses, dem Bademäldchen gegenüber,

einlogirte. Hierdurch verloren die Jäger bald die

Verbindung niit dem Gros der Brigade und dehnten

sich allmälig immer weiter vor der Front der

auf der Höhe des Kirchberges flehenden Infanterie
der Brigade àe Vaux aus.

Es mochte nun etwa 12°/. Uhr sein, als der

General v. Bothmer dem kommandirenden General
v. Arentschild durch einen Generalstabsoffizier die

Meldung sandte, „alle nöthigen Vorbereitungen
seien getroffen, er werde ohne Aufenthalt mit seiner

Infanterie die Unstrut passiren und in des Feindes
rechte Flanke dringen." — Die Infanterie hatte die

Tornister abgelegt und die darin getragene Munition

in die Brodbeutel gesteckt; die Bataillons-
Pioniere der Brigade gingen vor, um den Uebergang

vorzubereiten.
12 Uhr 50 Min. Die Brigade Bülow stand zu

dieser Zeit stürz vor 1 Uhr) in einer ihr vorläufig
angewiesenen Stellung ca. 1400 M. nördlich der

Unstrut in der Nähe der unvollendeten Schanzen

(siehe Croquis). — Die gezogene Batterie Eggers
der Brigade nahm eine vortheilhafte Gefechts-Position

ein und unterhielt von hier aus ein

wohlgezieltes Feuer, Anfangs auf die Batterien des

Jüdenhügels, dann aber, als die taktisch wichtigeren
ZiebObjekte sich darboten, ausschließlich auf kleinere
oder größere Infanterie-Abtheilungen. — Der Wirkung

dieser Batterie ist es hauptsächlich beizumessen,

daß die miederholten Versuche preußischer geschlossener

Infanterie-Kolonnen, vom Garnison Hospital und

von Gräser's Fabrik her gegen die Unstrut
vorzudringen, völlig mißlangen. Jn dem Terrain zwischen

Unstrut und Salza konnten sich nur Truppen in
zerstreuter Ordnung einnisten. — Die ausnahmsweise

günstige Position dcr Batterie bewahrte sie

fast ganz vor Verlusten, während die weiter
zurückstehende Brigade Bülow nicht unbedeutend vom

feindlichen Granatfeuer zu leiden hatte. Das im

zweiten Treffen befindliche 1. Bataillon des V.
Regiments verlor z. B. durch einen Granatschutz

7 Mann.
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SBenn bie Änorr'jdje SDar|iellung bev ©djladjt
»on Sangenfalja fidj audj bemüht, bte bebeutenbe

SBirfung ber Batterie GggerS berabjufetjen, jo ge*

fteht fie boaj ju, bafj brei gefcbloffene Äompagnien
allerbingS jroeimat in ber bejeidjneten Dcidjtung oor*
rüd'teu, beibe SIRale aber jurücfbeorbert rourbett,
in beiben gälten lebiglicb befjfjalb, weil mau ftd)

ptöfclidj erinnerte, bafj biefe fraglichen Äompagnien
bie eingigen intaften Sruppeuförpev beS linfen glü*
gelä roaven. ©S ift ferjott ionberbav, bafj mau oov

©rttjeilung beä erften Befehls jum SBorrücfen nicht
geroufjt haben follte, bafj aufjer biejen 3 Äompagnien
fein iniafter Sruppeuförpev meljr »orbanben fei,
aber oötlig unbegreiflich roirb baS fdjiuacrje ©ebädjt*
nifj beä Äommanbirenben, ber jum jroetteu SIRale

auf bie befoblene S)litgriffä*Beroeguug fofort bie

rüctgängige Bewegung eintreten täfjt, roeit ev roie*

beruin »ergeffen ijat, bafj er nur nodj bieje 3 Äom*
pagnien intaft bat. — UebrigenS barf nidjt mu
erroätjnt bleiben, bafj baä offizielle SBerf beä ©e*
neralftabeä oon biejer ©ebädjtnifjjdjroädje nichts ju
beridjten roetjj unb lieber bie SBirfung ber Batterie
©ggerä ftitljdjroeigeub anerfennt.

3n ber 3eit groijdjen 12 unb 1 Ubr batte ber
bei Äatlenberg'S SDiüljle foinmanbirenbe preufjijdje
Offijier, ber Äommanbeur beö 2. Bataillons SRr. 25,
ein gorciren beS Brücfenbefüeeä mit auäreidjen*
bem Äräjteu nodj für mögliaj gehalten, ©v janbte
bem Äommanbeur beä ©roä bie betreffenbe SDlel*

bung unb bat gletdjgeitig um Uuterjtütjung. SDiejer,
ber Oberjt »ou Hanftein, batte bereits jelbft öiejelhe
Ueberjeugung geroouuen unb jdjictte baber bte 3. unb
4. Äompagnie beä 1. Bataillons SRr. 25 gegen bie

SlRüble cor. — SDie preufjijrfjerjeitS au ben Sag
gelegte 2l5jicbt, beu Unjtrut=Uehergang bei SMterr=

leben ju forciren, batte Ijanuooerjajerjeitä bie »Ber*

ftärfung beä bebrobten Sßunfteä »eranlafjt. 6»
rücfte bemgemäjj auä bem 2. Sreffen ber Brigabe
de Vaux, gegen 121/» Ubr, baä 2. Bataillon beä

II. SRegimentä in baä 1. Sreffen mit ein. 3roei
Äompagnien befjetben befefeten ben Äirdjbof unb
beu SJlbjctjnüt »on bort bis jur alten Britcfe tjinuu-
ter, roäbrenb bie beiben übrigen Äompagnien ju*
nädjjt auf ben sptafc »or bem SBivtbSbauje gur
SBerftärfung ber bort nodj oorbanbenen SReferoen

aufgeftellt tourben. (gortf. folgt.)

©rletiniffe eines @t. ©atUfctjen fjretniilfigen ber
«oiresSlrmee im SBraier 1870. groeite Sluf^
lagt. ©t. ©allen, SBerlag oon £uber unb ©omp.

(g. gebr) 1872.

3n biefer fleinen, faum 52 ©eiten ftarfen ©chrift
erjählt ein @t. ©alter in einfacher, fcbllcbter ©pracbe
feine ©rlebniffe, ©nttäufebungen unb traurigen ©r=

fahrungen, bie er in bem SBinterfelbjug 1870 ge*
macht. 3n ber SJlbficbt, für bie SRepublif, bie gref=

heit unb bat SBölferroobl ju fampfen, roar er tm

Herbfl 1870 nad) granfreich geeilt. Hier fanb er

nicht bie gehoffte Begeifterung, eS brängte ftcb nicht
SÄfle«, roie er geglaubt, ju ben SBcrbbüreaurj baS

SBolf fchien ätemlicb tnbffferent. SDer »Patriotismus

betätigte fleh nur baburch« baf} man überall nadj

preufSlfctjen ©plonen fatjnbete, wat aud) bem SBer:

fajfer feine SReife nad) SourS fehr erfchroerte, too thn

unterroegS nur baS wlePerbolte SBorrocifen feine«

„Acte d'engagement" oor SJhretirung bewahren

tonnte. 3n Kürje witb bie Slnfunft bei bem greis

wiHfgen*Bataillon, bie Berhältniffe bejfelbcn, fuwie

ber SUbmarfcb oon SourS nacb Bourgeö uub bat
Sebcn fm borifgen Sager erjählt. Slm 8. Cfreber
würben bie brafonifeben 3lu3nabmS=ftrlegSgefefce »er*
lefen. SJlm 11. ging eS nacb Orleans, wo ber SBer=

fajfer mit feinem Bataillon bat erfte SIRal inS feinb=

liebe geuer fam. SDen ©inbvucf, Welchen biefeS auf
ihn machte, befebreibt er folgenbermafjen:

„TaS »Bfetfen unb Säuffcblagcn ber Äugeln auf ter
©trage unb an ben SÜRautrn würbe immer hörbarer,
©ö freien ©tnjelne; bat btängftigeube ©efübl ber

©efntjr brücfte auf baö £erj. SRiemanb, ber jum
erften SDial im geuer fteht, wirb ju behaupten wagen,
bafj ei ihn ganj faltblütlg gelaffen. SJtber ebenfo

»ahr ift eS, bafj eS nur eineS einjigen berjtjaften
©dnittee bebaif, um biefeS gieberS wenigftenS für
bn\ einen Sag fofort loS ju werben, ©eine SDtcfung

aufgeben, fid) mitten auf bie ©trafje legen unb ba*

rauf loepfijfern, baf} einem Hören unb ©eben

»ergebt, bat ift bat befte SDeittel, um ftd) In füijefier
3ett ganj roobl ju befinden unb aüe ©rbenfotgen

ju »ergeffen."
SBir übergehen ble weitere ©rjäblung ber SJlnfhen*

gungen unb Seiben, ben Sammer unb baS ©lenb,
roeldjeS ten SBerfaffer in bem SBinterfelbjug errcar=

tele, ©nbiieb tbeilte aueb er bat ©cbidfat, weldirS

in bem gelbjug 1870/71 Hunberttaufenbe »on
franjöfifchen ©olfcarcn traf j er fiel bei bem jroeiten SRücfjug

oon Orleans in preufjifcbe ÄrtegSgefanguticbaft.
Hiemit enbete fein ©lent. — SDie ©efangenen tour=
ben in bie Äatbebrale eingefperrt, um nocb felben

SagS ben ÜRarfcb In bie ©efangenfdjaft anjutreten.
SDiefeS wirb wie folgt erjählt:

„SDte ganje SIRenge ber ©efangenen, beren oiele Sau?
s

fenbe waren, rourbe in mehrere ßüge cibgetbeitt,

jeber ju etroa 1000 SIRann. 3cb war beim erften

abgehenben 3ug- SDerfelbe wmbe oon Batjern et-

fortirtj »on fünf ju fünf ©ebritt ging ein eefor=

tlrettber Snfanterifl, oon etwa fünfjig ju fünfjfg
ein SReiter nebenher. SDie gemeinen ©olbaten waren

faft burcbroegS gutmütbfge Seute, bie fid) fefort tn

einen Umgang auf aanj gleichem gufje mit ben ®e=

fangenen einließen unb für aHerlei Äleinigfeiten
Brob unb ©dinapS an einen hungrigen armen Seufel

babingaben. SDer Befehlshaber bei ßuge3 aber, ein

Infanterie*Hauptmann, mochte baS nicht leiben unb

fagte ju einem Unteroffijier: „Unfere ©olbaten finb
boch gemeine ÄerlS, baf) fie ftch mit ben granjofen
abgeben möcten, bie ihnen boch nacb bem Sehen ge=

ftrebt haben", unb fcen ©olbaten, ble burch ibr -Mit*
leib ju ben, elenb genug auesfebenben ©efangenen

jur ©ebulb geneigt fchfenen, bemerfte er: „SBir
wollen itjnen nichts ju Seibe thunj aber flrenge

halten wollen wir fie."
@o fefcte ftdj fcer 3ufl In Bewegung über ben

ganjen ©chauptafc unferer ©cblcffale: baS gaubourg
SBannler hinauf unb burd) ©etcctteS unb ©tjeotHi)
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Wenn die Knorr'sche Darsiellung der Schlacht
von Langensalza sich auch bemüht, die bedeutende

Wirkung der Battcrie Eggers herabzusetzen, so

gesteht sie doch zu, daß drei geschlossene Kompagnien
allerdings zweimal in der bezeichneten Richtung
vorrückten, beide Male aber zurückbeordert wurden,
in beiden Fällen lediglich deßhalb, weil man sich

plötzlich erinnerte, daß diese fraglichcn Kompagnien
die einzigen intakten Truppenkörper des linken Flügels

waren. Es ist schon sonderbar, daß man vor
Ertheilung des ersten Befehls zum Vorrücken nicht
gemußt haben sollte, daß anßer diesen 8 Kompagnicn
kein intakter Truppenkörper mehr vorhanden sci,

aber völlig unbegreiflich wird das schwache Gedächtniß

dcs Kommandirenden, der zum zweiten Male
auf die befohlene Angriffs-Bewegung sofort die

rückgängige Bewegung eintreten läßt, weil er
wiederum vergessen hat, daß er nur noch diese 3
Kompagnicn intakt hat. — Uebrigens darf nicht
unerwähnt bleiben, daß daS offizielle Werk des

GeneralstabeS von dicser Gedächtnißschwäche nichts zu
berichten weiß und lieber die Wirkung der Batterie
Eggers stillschweigend anerkennt.

In dcr Zcit zwischen 12 und 1 Uhr hatte der
bei Kallenberg's Mühle kommandirende preußische

Offizier, der Kommandeur des 2. Bataillons Nr. 25,
ein Forciren des Brückeudcfilees mit ausreichenden,

Kräften noch für möglich gehalten. Er sandte
dem Kommandeur des Gros die betreffende Meldung

nnd bat gleichzeitig um Unterstützung. Dieser,
der Oberst von Hanstein, hatte bereits selbst dieselbe

Ueberzeugung gewonnen und schickte daher die 3. und
4. Kompagnie des 1. Bataillous Nr. 25 gegeu die

Mühle vor. — Die preußischerseits an den Tag
gelegte Absicht, den Unstrut-Uebergang bei Merxleben

zu forciren, hatte hznnooerscherseits die

Verstärkung des bedrohten Punktes veranlaßt. Es
rückte demgemäß aus dem 2. Treffen der Brigade
cke Vaux, gegen 12V, Uhr, das 2. Bataillon des

II. Regiments in das 1. Treffen mit ein. Zwei
Kompagnien desselben besetzten den Kirchhof und
deu Abschnitt von dort bis zur alteil Brücke hinunter,

während die beiden übrigen Kompagnien
zunächst auf den Platz vor dem Wirthshause zur
Verstärkung der dort noch vorhandenen Reserven
aufgestellt wurden. (Forts, folgt.)

Erlebnisse eines St. Gallischen Freiwilligen der
Loire-Armee im Winter 1870. Zweite Auflage.

St. Gallen, Verlag von Huber und Comp.

(F. Fehr) 1872.

Jn dieser kleinen, kaum 52 Seiten starken Schrift
erzählt ein St. Galler tn einfacher, schlichter Sprache
seine Erlebnisse, Enttäuschungen und traurigen
Ersahrungen, die er in dem Winterseldzug 1870
gemacht. In der Absicht, für die Republik, die Freiheit

und das Völkerwohl zu kämpfen, war er im

Herbst 1870 nach Frankreich geeilt. Hier fand er

nicht die gehosste Begeisterung, es drängte sich nicht

Alles, wie er geglaubt, zu den Werbdüreaurz das

Volk schien ziemlich indifferent. Der Patriotismus
bethätigte stch nur dadurch, daß man überall nach

preußischen Spionen fahndete, was auch dem

Verfasser seine Reise nach Tours sehr erschwerte, wo ihn

unterwegs nur das wiederholte Vorweisen seines

„^.«te Rengagement, ^ vor Alretirung bewahren

konnte. In Kürze wird die Ankunft bei dem

Freiwilligen-Bataillon, die Verhältnisse desselben, sowie

der Abmarsch von Tours nach Bourges und das

Leben im dortigen Lager erzählt. Am 8. Oktober

wurden die drakonischen Ausnahms-Kriegsgesetze
verlesen. Am 11. ging es nach Orleans, wo der

Verfasser mit seinem Bataillon das erste Mal ins feindliche

Feuer kam. Den Eindruck, welchen dieses auf
ihn machte, beschreibt er folgendermaßen:

„Das Pfeifen und Aufschlagen der Kugcln auf der

Straße und an den Mauern wurde immcr hörbarer.
Eö fielen Einzelne; das beängstigende Gefühl der

Gcfahr drückte auf daS Herz. Niemand, der zum
ersten Mai im Feuer steht, wird zu behaupten wagen,
daß es thn ganz kaltblütig gelassen. Aber ebenso

wahr ist es, daß cs nur eines einzigen herzhaften

Schrittes bedarf, um dieses Fiebers wenigstens für
Den einen Tag sofort los zu werden. Seine Deckung

aufgeben, stch mitten auf die Straße legen und

darauf loepfefferii, dag einem Hören und Sehen

vergeht, das ist das beste Mittel, um sich in kürzester

Zett ganz wohl zu befinden und alle Erdcnsorgcn

zu vergessen."

Wir übergehen die weitere Erzählung der Anstrengungen

und Leiden, dcn Jammer und das Elend,
welches den Verfasser in dem Winterseldzug erwartete.

Endlich theilte auch er das Schicksal, welches

in dem Feldtug 1870/71 Hunderttausende von
französischen Soldatcn traf; er fiel bri dem zweiten Rückzug

von Orleans in preußische Kriegsgefangenschaft.

Hiemit endete sein Elenc. — Die Gefangenen wurden

in die Kathedrale eingesperrt, um noch selben

Tags den Marsch tn die Gefangenschaft anzutreten.
Dieses wird wie folgt erzählt:

„Dte ganze Menge der Gefangenen, deren viele Tau- ^

sende waren, wurde in mehrere Züge abgetheilt,

jeder zu etwa 1000 Mann. Ich war beim ersten

abgehenden Zug. Derselbe wurde von Bayern es-

kortirt; von fünf zu fünf Schritt ging ein eeckor-

tirender Infanterist, von etwa fünfzig zu fünfzig
ein Retter nebenher. Die gemeinen Soldaten waren
fast durchwegs gutmüthige Leute, die sich sofort in
einen Umgang auf ganz gleichem Fuße mit den

Gefangenen einließen und für allerlei Kleinigkeiten '

Brod und Schnaps an einen hungrigen armen Teufel

dahingaben. Der Befehlshaber des Zuges aber, ein

Infanterie-Hauptmann, mochte das nicht leiden und

sagte zu einem Unteroffizier : „Unsere Soldaten sind

doch gemeine Kerls, daß sie sich mit den Franzosen

abgeben mögen, die ihnen doch nach dem Leben

gestrebt haben", und den Soldaten, die durch ihr Mitleid

zu den. elend gcnug aussehenden Gefangenen

zur Geduld geneigt schienen, bemerkte er: „Wir
wollen ihnen nichts zu Leide thun; aber strenge

halten wollen wir sie."

So setzte sich der Zug in Bewegung über den

ganzen Schauplatz unserer Sckicksale: das Faubourg
Vannier hinauf und durch Cercottes und Chevilly
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